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Japans Ministerpräsident in Manila _ 


Eine Ansprache Tojos vor 400000 Filipinos » Kampf bis zur Vernichtung des Feindes 


Toklo, 6. Mat 


Zu Ehren des unerwartet in Manila einge- 
troffenen japanischen Ministerpräsidenten Tojo 
fand im dortigen Luneta-Park eine Massenkund- 
gebung statt, an der über 400.000 Menschen 
teilnahm m. Es dürfte dies die größte Veran- 
staltung gewesen sein, die Manila jemals er- 
lebte, Als Ministerpräsident Tojo auf der Red- 
hertrübine erschien, wurde er durch minuten- 
langen Beifall willkommen geheißen, In ihren 
Begrüßungsansprachen gaben die Vertreter der 
Philippinischen Zivilbehörden, an ihrer" Spitze 
der Chef der Verwaltung, Vargas, dem Wun- 
sche und der Entschlossenheit der 18 Millionen 
Bewohner der, Philippinen Ausdruck, mit allen 

f Kräften an dem Aufbau des neuen und besse- 
ten Staates der Filipinos mitzuarbeiten als Bei- 
trag zum Aufbau des neuen ostäslatischen Le- 
bensraumes, 


Ministerpräsident Tojo erklärte, er sei tief 
beeindruckt von der Zusammenarbeit der Be- 
hörden und der Bevölkerung der Philippinen 
mit den japanischen Streitkräften beim Wieder- 
aufbau der neuen Philippinen, Unter völliger 
Verkennung und Mißachtung des nationalen 
Eigenlebens der Filipinos hätten die Nordame- 
tikaner nichts anders im Auge gehabt, als die- 
ses Land auszubeuten und als Sprungbrett zu 
benutzen für die völlige Beherrschung des 
übrigen Ostasien. Die dringende Forderung der 
Filipinos nach Unabhängigkeit habe man mit 
schönklingenden leeren Versprechungen ab- 
getan. Tojo erinnerte daran, daß Japan und die 
Philippinen vor Jahrhunderten bereits auf wirt- 
schaftlichem Gebiet eng zusamenarbeiteten, 
beide Völker gehörten der ostäslatischen Fa- 
milie an. Japan "habe im Verlaufe dieses 
Krieges große Erfolge erzielt und werde 
den Feind bis zur Vernichtung schlagen. 
Immer enger gestalte eich die Zusammenarbeit 


zwischen den Völkern Ostasiens einerseits und 
zwischen Japan und seinen Verbündeten in 
Europa andererseits, Japan sei, wie Tojo mit 
Nachdruck betonte, entschlossen, ein für alley 


mit den Drähten seines Schleppnetzes mit dei 
U-Boot in Berührung, und ein von dem Ber- 
'Wüngsschiff Belos” herabgelassener Taucher, 
Kerden Drähten folgte, entdeckte in einer Tiefe 


mal durch diesen Krieg den Einfluß der Ame- «Won 52 Meter das U-Boot.auf dem Meeresho- 


zikaner und Engländer in Ostasien, zu beseiti-" 
gen und zum Wohle der Völker dieses Ge- 
bietes einen dauernden Frieden zu begründen. 


Die „Ulven“ gefunden 


Ma, Stockholm, 7. Mai (LZ,-Drahtbericht) 

Nach zwanzigtätiger Suche nach dem var- 
lorengegangenen schwedischen U-Boot „Ulven“ 
wurde es gestern Nachmittag endlich gefunden. 
Eines der eingesetzten Rischerboote kam Zuerst 


den, Die -Unglückstelle befindet sich an der 
Grenze der schwedischen Territorialgewässer 
westlich von Stora Pölsan, Angesichts der 
Tiefe konnte der Taucher bie jetzt noch nicht 
die Ursacl,e des Unglücke festatellen, aber die 
„Ulven“ schien am Bug beschädigt zu sein. Wie 
di. schwedische Presse mitieilt, waren die L 
kei. geschlossen, Die Unglücksstelle befind.t 
sich innerhalb eines Minenfeldes, Die Ber- 
gungsarbeiten dürften unter Umständen Mo- 
nate In Anspruch nehmen. 


Schieber- und Schwarzhandel blüht in USA. 


Lebensmittelhändler fordern Wucherpreise / Schmuggel mit Benzin 


Stockholm, 6, Mai 


Die nordamerikanische Wochenschrift „Tim 
bringt einen Bericht über die von der Preis- 
kontrollbehörde angestellten Untersuchungen 
auf dem Gebiet des Schwarzhandels. Danach 
sind die häufigsten Überschreituagen auf dem 
Beszinmarkt festzustellen, obwohl hierfür die 
schärfsten Strafen angesetzt sind; der Schmug- 
gel mit Benzinkarten nimmt immer größeres 
Ausmaß an; von 500 Tankstellen an der ameri- 
kunischen Ostküste haben 70 v. H. die Prei 
bestimmungen übertreten, von 12000 Lebens- 
mittelhändlern 40 v. H. die festgesetzten 
Höchstpreise überschritten. Gummireifen, die 
die erste Ware gewesen ist, mit der Schwarz- 
handel getrieben wurde, ‚sind, völlig aus dem 
Handel verschwunden, 

Wie der Londoner, „Daily Herald" weiter 


berichtet, kam die Polizei in New York einer 
Gangsterbande ‚auf die Spur, die mit gefälschten 
Benzinkarten die Versorgung von 50.000 Kraft- 
wagenbesitzern. regelmäßig durchführte, Die 
gut organisierte Bande hatte beinahe den võlli- 
gen Zusammenbruch der Trelbstoffversorgung 
in New York verursacht; bis jetzt sind 30 Per- 
sonen verhaftet worden. 
Ein Eingeständnis 
Sch. Lissabon, 7. Mai (LZ.-Drahtbericht) 
Der Chef des amerikanischen Informations- 
amtes erklärte gestern, daß die schweren Vi 
luste. der Amerikaner und Engländer zur Sı 
vorläufig noch andauern müßten, da das Ge- 
leitschiff-Programm, das verwirklicht werden 
soll, um der U-Boot-Gelahr Herr zu warden, 
erst in den Anfangsstudien stecke, 


Poinischer Soldatenbrief in der Londoner „Myśl Polska“ 


Der Hilfeschrei eines Verschleppten | Zugrunde gehende polnische Frauen und Kinder im „Sowjetparadies“ 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung 


Berlin, 7, Mai 
„Ein Dokument über die polnische Wirk- 


lichkeit, um Gemüter zu bewegen und Zeitge-" 


nossen zu alarmieren, um kommende Ge- 
schlechter zum stillen Nachdenken zu veran- 
lassen und sie sehend zu machen", so wird 
in der polnischen Emigräntenzeitung „Mysl 
Polska“, die in London erscheint, ein Brief be- 
zeichnet, în dem ein polnischer Soldat einen 
Hilferuf für die in der Sowjetunion zugrunde 
gehenden polnischen Frauen und Kinder er- 
hebt, „Ich gehöre", so erklärte der Artikel- 
schreiber, „zu den einigen Millionen verbann- 
ter oder atisgesiedelter Polen, die auf Befehl 
der sowjetischen Büttel Sowjetrußlands in die 
Tiefe der Sowjetunion geschickt wurden. Am 
10. Januar 1940 holte man mich mit der gan- 
zen Familie aus dem eigenen Heim heraus, 
genau wie andere Millionen, und schickte uns 
zur „freien Besiedlung” eigentlich in- den 
„freien Tod", Wie ein Zuchthäusler arbeitete 
ich schwer in der Grube und kämpfte um ja- 
des Gramm Brot, um meine Familie irgendwie 
zu ernähren, denn wir glaubten, daß derjenige, 
der am längsten Hunger und Not aushält, die 
Zeit der Freiheit erleben werde,,;, Es kam 
ein Augenblick, wo man buchstäblich nichts 
zu essen hätte, wo die Familie fast nackt pnd 
barfuß war, aber man hoffte, daß die ersehnte 
wirkliche Freiheit, Insbesondere die Befreiung 
aus dem ‚Paradies’ bald kommen würde." 

Eines Tages kam die „Begnadigung", weil 
der Briefschreiber sich zum Eintritt in die auf- 
gestellte polnische Armee gemeldet hatte, Er 
wurde eingezogen, seine Familie, so wurde 
ihm versprochen, sollte nachkommen, Nach 
Wochen schrieb diese einen verzweifelten 
Brief, den einzigen, den er je von ihr erhielt, 
Die Frau erbat eine Bescheinigung darüber, daß 
ihr Mann eingezogen sei, das werde ihr Los 
bessern. Das Ausstellen solcher Bescheini- 
gungen aber war bei der Truppe verboten! 

Dann kam der Befehl zum Ausmarsch nach 
Persien, In den Augen der Familienhäupter 
liest man Bestürzung und Betrübnis. Bald 
schreien Gerüchte: „Alles ist Unsinn, wir fah- 
ten als Vorhut, um das Land für die Familien 
vorzubereiten, die nachkommen.” Aber auch 
das war wieder ein jämmerlicher Betrug, In 

en Truppenlagern im Iran verstrichen Wo- 
Chen und Monate, ein Lebenszeichen von den 
zurückgelassenen Familien kam nicht, „Wir 
Onhten es nicht fassen. Wo sind denn unsere 
Familien geblieben? Man hatte döch gesagt, 
bie sollten nachkommen, Jeder neu ankom- 
mende Pole, ob Soldat oder Zivilist, wurde mit 
tagen überschüttet, aber alles war vergeb- 
lich, Im ‚Amt für Soldatenfragen’ in Teheran 
Versprach man, Nachforschungen anzustellen. 


Ein Mädchen schrieb die Namen der Soldaten 
auf, wohin sich die nachgeschickten Familien 
wenden könnten, Mit demselben Erfolg könnte 
das Mädchen ihre Auskunft an die erstbeste 
Stadt schicken, wir wußten ja nicht, wohin wir 
reisten, Trotzdem versprach man uns eine 
Antwort.“ 

Weitere Monate verstrichen. 
stina ging es nach England.. Das polnische 
Rote Kreuz sollte helfen. Ja wie? Wie soll 
man eine der untergegangenen Familien, fin- 
den? „Die Adresse kenne ich nicht, ich weiß 
nicht, wo die Famille sich befindet, ich weiß 
nicht, wie der Verbannungsort ‚heißt und ob 
die Meinen. noch leben!" 

Am Schluß des Briefes heißt es: „Ich bin 
keine Ausnahme und stehe nicht vereinzelt da. 
Es gibt viele, sehr viele Leute, deren Famillen 
in Rußland zurückgeblieben sind.” Dann bittet 
der Briefschreiber die Emigrantenzeitun, 
„Alarm zu schlagen und für die zugrunde g 
henden polnischen Frauen und Kinder in Ruß- 
land um Hilfe zu rufen...” 

Die Antwort darauf liegt in der Unterhaus- 
erklärung Edens vom letzten Montag. Je we- 
niger über die Beziehungen zwischen den Por 
len und der Sowjetunion geredet würde, um 
so besser selles. Die Antwort liegt welter In 
der Außerung\des „Daily Erpreß", daß man die 
polnischen Emigranten daran hindern müßte, 


Uber Palä- 


das Einvernehmen zwischen London und Mos- 
kau zu stören, Sie liegt darin, daß die polni- 
schen Emigrantenzeitungen in England jetzt 
den Mund halten müssen auf Grund eines 
Presse- Friedens“, der auf „englischem Boden“ 
zwischen den Sowjets und den polnischen Or- 
genisationen von Churchill zustande gebracht 
worden ist, der. selbstverständlich nicht für 
Zeitungen in der Sowjetunion selbst gilt, Sie 
liegt darin, daß Sikorski jetzt zunächst einmal 
aus London abgeschoben wird, um 
polnische Truppen im Nahen Osten zu besich- 
tigen, wobei er. auch seinen aus Moskau abge- 
ıeisten ehemaligen „Botschafter” Romer tref- 
fen soll, Die Antwort liegt schließlich in einem 
offiziellen Londoner Diplomaten-Frühstück 
vom letzten, Mittwoch, an dem der USA,-Bot- 
schafter Winand, der Sowjetbotschafter Maisky, 
d ein Vertreter der polnischen Emigranten 
teilnahmen und wo Eden in einem Trinkspruch 
erklärte, er hoffe auf Einigkeit unter al Bi 
teiligten. Das bedeutet, daß auch die soge- 
nannten beamteten Polen zu kuschen haben, 
„Schwamm, darüber“ —. das Ist, die Losung, 
die London den Blutmorden und den Hunger- 
morden der Sowjets gegenüber ausgibt und 
sich dadurch zum Mitschuldigen an diesen 
Verbrechen macht, Die Völker Europas wer- 
den aus dem Londoner Verrat an dem ver- 
bündeten Polen ihre Lehre zu ziehen wissen! 


Pausenloser Nachschub zum Kuban-Brückenkopf 


Der Fährprahm Ist beladen, die Klappe wird geschlossen; vorwärts geni 


f Kllmpfenden Truppe 
richtir Ripken) PBZ, 2.) 


(PR-Autn.: Kriegs 


Reichsmarschall Göring zehn Jahre Reichsmini- 
ster für Lultlährt 
Nachdem Hermann Göring 1933 zum Reichskommis- 


sar für Luftfahrt bestimmt wurde, erfolgte am 


5. Mal seine Ernennung zum Relchsminister für 
Luftfahrt, — Unsere Aufnahme zeigt Reichsmar- 
schall Hermann Göring unter seinen Japdfliegern 

(PR,-Aufn.; Kriegsberichter Lange, Atl Z) 


Um Tunis und Biserta 


Von Walter Steding 


Der ünvergleichliche Heldenmut, mit dem 
deutsche und italienische Truppen den weitaus 
überlegenen: Streitkräften der Engländer und 
Nordamerikaner standhalten, ist um eo höher 
zu werten, wenn man weiß, daß dieser Kampf 
im nordtunesischen Schlachtfeld in schwierigem 
Gelände sich abwickelt, Die deutsch-italie- 
nische Panzerarmee hatte gewiß schon Erfah- 
rungen im Wüstenkziege gesammelt; jetzt aber 
könimen ‚ushnach die Notwendigkeiten des 
Gebirgskrieges dazu; der allerdings dem V: 
teidiger die bessere Aussichten bietet, wie das 
die blutigen Verluste des Gegners täglich be- 
weisen, 

Zwei Gebirgszüge sind im nördlichen Tune- 
sien für das Kamplgebiet kennzeichnend: Von 
Algier und Marokko seizen sich hier die Ge- 
birge des Küstenatlas fort; sie tragen im all- 
gemeine. nicht mehr den Hochgebirgscharakter 
wie in den beiden: vorgenanntgn Ländern, wer- 
den zum Mittelgebirge und nehmen stellen- 
weise. sogar hügeligen Charakter an, Der Kü- 
stenatlas, der das Meer. begleitet, erreicht 
höchste Höhen von 1000 Meter, um in den 
Mogodsbergen auf 500 Meter abzufallen. Die 
Bergzüge am Medjerdafluß, ín denen sich 
schwerste Kämpfe entwickelt haben, erreichen 
ebenfalls Höhen von 1100 Meter, um sich 
später in mittleren Höhen fortzusetzen. Am 
Kap Porto Farina endet dieses Gebirge im 
Steilabfall, 

Die gleiche Erscheinung wie der Küstenatlde 
bietet in noch ausgeprägterem Maße der Sa- 
haraatlas, Während In Algeriei. grade dies 
Gebirge ausgesprochenen Hochgebirgscharakter 
trägt und Bergepitzen über 2000 Meter erreicht, 
verlaufen die tunesischen Ausläufer etwa in 
Höhen von 1200 bis 1300 Meter. Bekannte Er- 
hebungen sind der Djebel Schambi mit 1600 
Meter. „Diese Bergzüge setzen sich bis in. un- 
mittelbare Nähe der Stadt Tunis fort, und süd- 
lich dieser Stadt gibt der. Dschebel Zaghuan 
der tunesischen Hauptstadt das ”\präge. Seine 
Höhe baträgt 1295 Meter, Auch dieses Ge 
birge fällt beim Kap Bon steil ins Meer ab. 
Zwischen diesen Bergen liegt ein bewegtes 
Höhenland, das einem . angreifenden Gegner 
ebenfalls starke Hinder.lsse bletet. Die zahi- 
reichen Kämpfe in der Geschichte beweisen, 
daß hier in den einzelnen Jahrhunderten schon 
schwere Schlachten geschlagen sind. Durch- 
brochen wird dieses nordtunesische Hochland 
durch den größten Wasser’auf des ganzen Lan- 
des, den Medjerdäfluf, Dieser Fluß entspringt 
in Algier und erhält Zufluß durch’ die wasser- 
ependenden Berge des Saharaatins, Während 
er im Augenblick noch Wasser führt, versickert 
da kostbare Naß in den kommenden Monaten 
mehr und mehr, 

Die Berichte unserer Kriegsberichter haben 
uns geschildert, daB sich die Kämpfe vielfach 
in den Wäldern abspielen, die aus Aleppoki 
fern, Korkeichen und Stelneichen bestehen. In 
den tieferen Lagen wachsen wilde Olbäume, 
und außerdem gibt es hier auch Olbaumplan- 
tagen, Die Landschaft wird weiter geprägt durch 
das dichte und dörnige Buschgestrüpp, das 
ebenfalls in den Kämpfen als ein natürlich 
Hindernis angesehen werden kann. Im Augen- 
blick bietet Tunis als Schlachtfeld ein unver- 
gleichlich schönes‘ Bild. Nach der Schlamm- 
periode, die In diesem Jahr besonders viel Re- 
gen. brachte, schimmert gegenwärtig überall 
ein üppiges Grün. Oliven- und Orangenhaine 
erheben sich und zeugen wie diu Weinberge 
von alter Kultur, Bald aber verschwindet di 
ses frische Grün, und die sommerliche Hitze 
fordert ihr Recht, Dann nimmt das Land immer 
mehr Wüstencharakter an, und nur dort, wo für 


Die Achillesterse 


Zeichnung: Roha 


„Der Seokriog Ist die Achillesferse der alli- 
lorion Krieglührung", schrieb der Londoner 
„Economist” in einem Anfall von Offenheit... 


künstliche Bewässerung gesorgt Ist, bleibt der 
parkarlige Charakter erhalten, 


Wo dar Soawind een bragt lag das 
Karthago der Punler Irgendwo, Man weiß Immer 
noch nicht recht, wo elgentlich die Stadt Han- 
nibals gelegen hat, So viel aber dürfte sicher 
soln, daß die Hauptstadt des Landes, Tunis, 
sich dos Baumalerlala dieser alten borühmten 
Kulturstätte bemächtigt hat, Tunis von heute, 
das {st ein Gassenlabirynth, wie man es sich 
wohl wirrer nicht vorstellen kann, Lediglich 
in seinem Europäier-Viertel kann Tunis mit 
einer der anderen Großstädte der Welt ver- 
glichen werden. Günstig war für die Entwick- 
Inug der tunesischen Hauptstadt die Lage da- 
durch, daß hler der Medjerdafluß mündate und 
‚daß von hier aus die große Handelsstraße nach 
Algier führte, So kam es, daß Tunis, nicht 
zuletzt durch die Unterstützung der französl- 
schon Rogierung, zur dritigrößlen Stadt Afri- 
kas wurde. Entscheidend für die Entwicklung 
aber war vor allem die günstiga Lage der tu- 
nesischen Hauptstadt am Meer, und durch den 
Bau eines Kanals wurde Tunis unmittelbar für 
größere Seeschiffe zugänglich, 


Die Schwierigkeiten, die bei einem Angriff 
auf das Land zu überwinden sind, deutet diese 
Schilderung schon an. Diese Schwierigkeiten 
sind in noch höherem Maße für Biserta, den 
tunesischen Kriegshafen, gegeben. Biserta liegt 
an der am weitesten nach Norden ins Meer 
vorspringenden Stelle von Tunesien, Sein Ha- 
fen ist als Kriegshafen vor allem wichtig. 
Frankreich besaß einst in der Linie Toulon -= 
Korsika — Biserta für seine Flotte und für 
seine Luftwaffe ein günstiges strategisches 
Dreieck, Jetzt sind die Achsenmächte an diese 
Stelle getreten, denn Toulon ist von una be- 
setzt, Korsika im festen Besitz tind Biserta 
wird von uns mit aller Härte verteidigt. Steile 
Ufer und ein tiefes Meerbecken bieten Schutz 
für eine große Flotte, Das hat dazu geführt, 
daß Frankreich diesen Platz sorgfältig aus- 
baute und daß es dazu auch gegen einen An- 
griff vom Land her schützte, Diese Verteidi- 
gungsanlagen kommen heute den Achsentrup- 
pen zugute, Von der Stadt aus ziehen sich 
nordwärts Höhen hin, die am Kap Guardia in 
kahlen Wänden mauerartig abfallen und gute 
Batteriestellungen bieten, Soviel fst jedenfalls 
sicher, daß von deutscher und italienischer 
Seite aus alles getan ist, um die natürlichen 
Verteidigungsmöglichkeiten mit den besten 
technischen Mitteln der Kriegführung zu ver- 
stärken, 

Die Kämpfe in Tunesien sind ein Beispiel 
für die Tatsache, wie schnell in diesem Kriege 
die Dinge ihr Gesicht wandeln können, vr 
aptünglich wären die Befestigungen von Tunis 
und Biserta für den Gegensatz Frankreich— 
Italien gedacht, Jetzt wird hier Europa gegen 
England und dio Vereinigten Staaten vortal- 
digt. Was auch Immer diese Kämpfd bringen 


Woltervon Plettenberg 


) Roman von Hans Friedrich Blunck 


Dor Hansahot in Nowgorod war geschlos- 
son; Herr Doort Godenboge, Aldermann der 
Hansen, hatte Im Gefängnis sterben müssen, 
-Sein Welb Mar'a hatte ihn begraben, slo 
hatte noch ein Jahr lang sein Grab und die 
Gräber Ihrer Söhne gepflegt und war aufgo- 
brochen, um zu ihrem Väter in-die livländi- 
sche Heimat zurückzukehren, Das Freiftäulein 
Töwden hatte sich ihr angeschlossen; sle floh, 
obschon sle Erbe und Gut in Feld, hatte, 

gi 


zu Froundinnen in der sicheren Sta 

Dio dritte der Reisenden, 
May, war von Kind auf In Frau 
und Ihr unentbehrlich, Wie hätte man ohne 
May jetzt der dickbäuchigen Wirtin erklären 
sollen, daß man sich zur Nacht einrichten 
wollte? Oder daß man wissen mußte, wer 
der Kauz in derBankecke war, der dio Frauen 
wie ein Narr anstarrte? Und auch — Marla 
Godenboges Blick fiel erst jetzt auf die wilden 
Gesichter der Männer am Ofen jenseits der 
Tür Das Wort wollte ihr nicht recht über 
die Lippen. — Aber es war doch gut, wieder 
in Livland zu sein! Ihr Lächeln wurde milde, 
und ihre Augen füllten sich. Sie hätte die 
Wirtin in die Arme schließen mögen, 
Während sie danach suchte, stand plötzlich 
der hagere Bursch am Tisch auf und ver- 
neigto sich tief, „Schön seld Ihr, fremde 
Frau", seufzte er, „und kommt wle ein Wun- 
der in meiner No! 


Neue Sowjetangriffe am Kuban abgewehrt Fartetesribnis für Viktor Late 


Die Nationalsozlalistische Parteikorrespo" 


Deutsche Küstensicherungsstreitkräfte versenkten feindliches Schnellboot 


Aus dem Pührerbauptquartier, 6. Mal 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bokanntı 

Au der Ostiront des Kuban-Brückönkopfes 
griit der Feind gestern den ganzen Tag über 
mit starken Kräften an. Alle Angritie wurden 
abgeschlagen und dabel zählteiche Panzer ve; 
nichtet. Von der übrigen Ostfront werden 
auf die Abwehr örtlicher Angriffe dos Feinden 
südlich des Iimensees keine Kampfhandlungen 
von Bedeutung gemeldet, 

In Tunesien wurden Mehrere feindliche 
Angriife gegen den nördlichen und mittleren 
Frontabschnilt abgewiesen, Dabei wurden öste 
lich Mateur von 24 angrelfenden Panzern 13 
abgeschossen. Deutsche und Italienische Flle- 
gerverbände vernichteten bei Tiefangriifen 
eine größere Zahl Von Kraftfahrzeugen und 
mehrere Panzer, Schwere Kampfllugzeuge grits 
fen In der Ve Nacht Häfenanlagen 
an der algerlschen Küste an. 

In den Morgenstunden di 
deutsche Küstensicherun: 'eltkräfte vor der 
bretonischen Küste ohne eigene Verluste ein 
britischos Schnellboot und beschädigten drei 
weltere schwer, 


. Mal versenkten 


Harte Abwehr in Tunesien 


Rom, 6, Mai 
Der itallenischo Wohrmachtbericht vom 
Donnerstag meldet u, a: Im Westabschnitt der 
tunesischen Front führten die Italienischen und 
deutschen Trüppen auch gestern tapfer larte 
Vertoldigungskämpfe durch, Sieben engllsch- 
amerikanische Flugzeuge wurden in Luftkämp- 


fen von deutschen Jägern zerstört, Uber dem 
Kanal von Sizilien schossen ftallenische Jäger, 
die zum Schutz eines Lufttransports eingesetzt 
waren, in einem schnallen heftigen Zusammen» 
stoð mit einem feindlichen Verband neun Cur- 


tis ins Meer ab, 


Der „Sahib“ gesunken 


Berlin, 6, Mai 

Bei ‘dem im Italienischen Wehrmächtbe- 
Ficht vom 4, 5, als versenkt gemeldeten bri- 
fischen Unterseeboot handelt es sich um das 
U-Boot „Sahib", das zu den neuesten Einhel- 
ten der britischen Unterseebootwäffe gehörte, 
Die Besatzung, bestehend aus dem Komman- 
danten, fünf Offizieren und 41 Mann, wurde 
gelangengenommen. 


„Tag der Tapferkeit“ in Sofia 


Sotla, 6. Mal 

Die bulgarische Armee beging am Don- 
nerstag im ganzen Lande den „Tag der 
Tapferkeit", den größten. nationalen puarag 
des Jahres, In Sòfia fand wie alljährlich naci 
einem Gottesdienst eine Parade vor dem 
König an der Alexander-Nowskl-Kathedrale 
statt, Zuorst marschlerten die Veteranen und 
Träger dər Tapferkeltsmedaille aus dem vori- 
gen Weltkrieg vorüber; es folgten die Garde, 
die Offizloranwärter und Schüler der Mill- 
tärschulen, dann die Soldaten der Reservemi- 
Iitärschule und schließlich mehrere Abtellun- 
gen eines Panzerregiments. Nach der Parade 
fuhr König Boris mit der Königin die Front 
der aufmarschlerten Verbände ab, 


Mussolini: „Das Blei den Verrätern!“ 


Eine Ansprache des Duce / Italien wird nach Afrika zurückkehren 


We Rom, 7: Mal {LZ.-Drahtbericht) 


Mit der Hauptstadt erlebte gestern ‚am 
Rundfunk ganz Italien zwei eindrucksvolle 
Kundgebungan: Die Tagung Taschistischer 
Hoheitsträger im Teatro Adiano in Anwesen- 
heit des neuetnannten Parteisekretärs Scorza 
und einen Aufmarsch vor dem Duco auf dem 
Venezianischen Platz, 

Faschistische Kampfblinde hatten mit ihren 
Fahnen vor dem Tor des Palazzo Venezia 
Aufstellung genommen, Als sich die Tür des 
historischen Balkons öffnete, von dem aus der 
Duce so oft in den zwanzig Jahren des faschl- 
stischen Regimes zu seinem Volk gesprochen 
hat und von dem au am 10. Juni 1940 die 
Kriegserklärung Italiens an Englahd und 
Frankreich verkündete, brach ein Sturm des 
Jubels los. Der Ruf „Ducel Ducel“ hallte über 
den weiten Platz; Mit dem faschistischen Gruß 
und stürmischen Beifallerufen empfing die Be- 
völkerung Roms den Dure, der mit'dem faschi- 
stischen ‚Gruß äntworlete, 


Der Duce hielt dann eine kurze Ansprache, 
„Vor neun Jahren ist von dieser Stelle au: s 
so sagte Mussolini, „der Abschluß der afrika. 
nischen Feldzüge und die Bildung des italie’ 
nischen Imperlums verkündet worden. Diese 
Entwicklung {st heute keineswags abgeschlos- 
sen. Wenn die Ereignisse der-letzten Zeit zu 
der gegenwärtigen Lage geführt haben, so be- 
deutet dics nur eine Pause und nicht dan Ab- 
schluß einer Entwicklung, Italien muß und 
wird ‚nach Afrika zurückkehren,” Als der 
Duce noch alumal erklärte: „Wir werden nach 
Afrika zurückkehren", brach tosender, nicht 
endenwollender Beifall aus, 


mögen: Dieses afrikanische Land Ist nicht zu 
trennen von der Läge Im Mittelmeer, Ttallen 
ist Mittelmeermacht aus Lebensnotwendigkeit, 
England und Nordamerika sind hier ing- 
Hnge, Mussolini hat einmal Kine dad das 
Mittelmeer für England nur Weg ist, für 
Italien abor ist es dan Leben, 

Mit dem Ringen von Tunesien ist der Kampf 
um das Mittelmeer nicht beendet, er beginnt 
erst, Mussolini hat vor kurzem Sardinien und 
Sizilien zum Kriegsgebiet erklären lassen. Mon 
hat von Itallenlacher Seito keinen Heh] daraus 

jemächt, wie stark diese beiden Insaln ausge- 
aut sind und wie stark sie verteidigt werden, 


lay lachte derb und Barbara Töwden 
kicherte, Frau Marla sah den Gesellen mit 
offenem Mund an, Sie möchte ihn zurecht- 
weisen und wollte ihm doch nicht webe tun, 
„Wie die Hellige Jungfrau seld Ihr", redete 
der Narr noch einmal, „Heißt Thr Marla?" 
Jetzt kam der Zorn über Frau Godenboge, 
Trunken war der Bursch! Einem reisenden 
Weib solchen Unsinn zu sagen! Während 
sich mit den andoren am Tisch niederli 


wol 
„Er hat wi 
Er sich zusammen!" 

Der Mann begann zu klagen, „Wi 
Euch an, wor ich bin? Ein Zinngleßer uni 
Ratsschreiber zugleich, wenn Ihr's wh 
wollt, Aber jetzt fahren wir alle zur Hölle, 
wenn Ihr kein Wunder tuti" 

„Wieso will Er zur Hölle fahren?" Frau 

aria vorgaß, Mann zu scholten; auch 
ihr wurde unbehaglich vor Blicken aus dem 
Dunkel — war, als höb sich eine Gefahr 
näher und näher, 

„Ein Wunder {st's daß Ihr bis hierher ge- 
langt seid”, fuhr der andere fort und sank 
wieder auf die Bank, „Weib die Gräfin nicht, 
daß Tataren und Russen ins Land eindrangen 
und daß ihre Boten den Liven raten, die 
Doutschen abzukehlen?” Er flüste Wi 
morde, habe die Beute!“ 

Erst jetzt wurde Frau 

s Schweigen der Wirtin unheimlich. 

Barbara Töwden war aufgesprungen, um zur 
Tür zu flüchten, und blieb erschrocken stehen, 
well sich die Gesellen am Ofen drohend vor 


eht's 


Drei jorlsche Forderungen beherrschen 
heute d IR italienische Volk, so schloß 
Mussolini: Ehre den Frontkämpfern, Verach- 
tung für die Feiglinge, das Blei den Verräterni 


Für die Milllonen von Italienern, die sich nach 


+ Afrika zurücksehnen, gibt es nur ein Heilmit- 


tel: „Die Rückkehr! Und wir werden zurück- 
kehren!" 

Der kurzen Ansprache folgen erneut stür- 
mische Beifällskundgebungen, Mit dem Gə- 
sang der nationalen Hymnen schloß die ein- 
drucksyolle Kundgebung, die von neuem die 
nerschütterliche Treue, Liebe und unlösbare 
Verbundenheit des italienischen Volkes mit 
dem Duce zum Ausdruck brachte, 


Kopernikus-Gemeinschaft in Danzig 


Danzig, 6, Mal 


Im großen Saal des Landeshauses wurde 
durch A Gauleiter Albert Forster die „Niko- 
laus-Kopernikus-Gemelnschaft" gegründet, Ein 
„Nikolaus-Kopernikus-Preis“ ist gestiftet wor- 
den, mit dem die beste wissenschaftliche For- 
schungsarbeit ausgezeichnet werden soll, 


Jose Estevil gestorben 


dt. Madrid, 7, Mai (LZ.-Drahtbericht) 

In ‘Madrid starb der Generalsekretär des 
nationalen Sportausschusses José Estövil, der 
als Leiter der spanischen Vertretung an den 
Olympiaden von Antwerpen, Paris und Am- 
sterdam teilgenommen hat, Im Jahre 1936 
hat er Spanien auf dem Olympla-Kongreß in 
Berlin vertreten, 


In der Straße von Sizilien legt welter das 
wehrhafte Pantalleria, fast mit dem britischen 
Malta vergleichbar. Die 83 Quadratkilometer 
große, oft in den italienischen Wehrmachtbe- 
sichten genannte Insel Ist ein Stützpunkt nicht 
nur für die Seostreitkräfte, sondern ebenso ein 
brauclibarer Lufthafen, Im Rahmen dieser Vei 

teidigungsanlagen müssen auch die Pelagischen 
Inseln Lampedusa und Linosa genannt werden, 
die ebenfalls wirksam In das Itallenische Be- 
festigungssystem einbezogen sind, Am Atlantik 
schützt dar Atlantikwall Europa, Hier {m Mit- 
telmeer gibt es zohlreiche anders. Verteldi- 
gungswerke, die jedem Feinde trotzen werden. 


ihr erhoben. Sje wandte sich an die Wirtin, 
ob hier nicht der Krug „Stowedder" des Deut- 
schen Ordens sel, wo die Pferde gewechselt 
würden, 
Die Alte begann zu zittern und in ge- 
brochonem Deutsch zu stottern, Gawiß nel's 
towedder", Aber fremde Männer 
i 


os”, flüsterte der Zinngleßer und 
leorte sein Glas Schna) ‚Und die Teufel 
do drüben gehören zu Ihnen, wir sitzen alla 
am Tod." 

„Wir alle sitzen am Tod? Was sagt art" 
Marla Godenboge warf einen hilflosen Blick 
auf die Gestalten am Feuer jenseits der Tür, 
Daß sio denen nicht in die Hände fallen 
durfte, wurde ihr deutlich, „Wehr dich für 
uns, zioh blank)" fuhr sle don Handwerks- 
burschen an, sah im ze Augenblick das 
Sınnlose ein, wollte den Kutscher oder Die- 
ner rufen und merkte an den Gebärden der 
Fremden, daß sio niemand nach draußen las- 
sen würden. 

Die vier Menschen starrten einander an; 
die Gesichter der Mädchen waren blaß und 
verstört, Marla raffte sich auf, Sie dachte 
nach — hundert Möglichkeiten flogen Ihr 
durch den Kopf, „Schick einen Boten zu den 
Ordensleuten!” flohte May die Wirtin an. 
= die Frau schien nicht zu hören, 


man zum Nachtmahl wünsche, „Sie 

nen Schinken, nur noch Neunaugen“, ül 
setzte das Mädchen und mußte hilflos lächeln, 
well man tat, als sel man noch auf der Fahrt 
nach Wenden, „Und der Essig sel gut und 


hat für den verstor 
Viktor Lutze, el 


denz meldet: Der Führer 
benen Stabschef der SA., 
Partelbegräbnis angeordnet, 


Der Reichsführer # in Agram 
Agram, 6, Mal | 

Der Reichsführer $f Heinrich Himmler trat | 
estern zu einem Besuch in der kroatischen 
lauptstadt ein. Während seines Aufenthaltes 
wurde der Reichsführer vom Staatsführer das 
unabhängigen Staates Kroatien, Dr, Ante På- 
welic, empfangen, 


Razzia in Sofia | 

Sofia, 6, Mal | 
In der bulgarischen Hauptstadt wurde im 
Zusammenhang mit der gemeldeten Ermordung 
des ehemaligen Polizeidirektors Panteff von 
den bulgarischen Militärbehörden eine grob- 
ängelegte Durchkämmungsaktion nach kommu- 
nlstischen und teroristischen Elementen durch« 
jeführt. Die Fahndungsaktion führte zur Vere 
aftung von rund tausend Personen, die der 
Teilnahme an aufrührerlschen Umtrieben drin- 
gend verdächtig sind, darunter vierhundert 
Kommunisten, Es kann schon heute gesagt wer“ 
den, daß verschiedene Zeichen darauf hindeu« 
ten, daß in Bulgarien fremde Mächte an der 
Planung und Durchführung terroristischer Ak- 
tionen, vor allem gegen nationale Politiker, bê- 

teiligt sind, 


Das Flugzeugunglück in Island 


Stockholm, 6. Mai 

Das USA.-Kriegsdepartament gab bekannt, 
daß weitere 14 Fahrgäste des Flugzeugs, mit | 
dem Generalleutnant Andrews, der Oberbe- 
fehlshaber der USA,-Truppen in England, in 
Island verunglückte, den Tod fanden, Unter 
den Opfern befinden sich außer Andrews und 
Bischof Leonhard Brigadekommandeur General 
Charles H. Barth, der Chef des Generalstabes 
von Generalleutnant Andrews und Oberst M. 
Cum, der Verbindungsoffizier im Hauptquar- 
tier Generalleutnants Andrews, | 

General Andrews war übrigens ein eifriger 
Verfechter der Terrorangriffe gegen die Zivil- 
bevölkerung, Er erklärte bei Ubernahme des 
Oberbefchls Anfang Februar d, Juy als er in 
London eintraf: „Wir tragen uns mit der Ab- 
sicht, durch eine Verschärfung der Luftkrieg- 
führung zum totalen Krieg überzugehen. Ich 
bin ein überzeugter Anhänger strategischer 
Bombenangriffe; damit werden wir fortfahren 
um Deutschland weich zu machen," 

Wie Reuter amtlich bekanntgibt, hat Ge- 
neralmajor William Key als rangällester 
Offizier vorübergehend das Oberkommando 
üb: USA.-Armee auf dem europäischen 

schauplatz als Nachfolger Generalleut- 
nants Andrews übernommen. ' 


Der Tag in Kürze _ 


‚Korpalührer Kraus wellte zu ‚einem kurzen Bi 
such In Preßburg, um mit den früheren. Persönlic 

ten der befreundeten slowakischen Kraltiahrt gi 
meinsam interessierende Fragen zu besprechen, 
Korpslūhrer Kraus wurde von Minisierpräsident 
Tuka emplangen, 

Nach einer Meldung des Itallenischen Rundfunks 
wurde den mohammedanlschen Indern von den brl- 
schen Behörden zum dritten Male die Pilgerlahrt 
nach Mekka verboten, 

Die Verluste der Briten bei Ihrem Terrorangrill 
auf Dortmund In der Nacht zum 5, Mal haben sich 
um wellere swel viermolorige Bomber erhöht; insges 
samt wurden 38 mehrmotorige Teindliche Bombene 
Uugseuge von der deutschen Abwehr vernichtet, 


Blick in den Osten 


Der Noichskommiasar für das Ostland hat eine 
Verordnung erlassen, durch die penau wie im 
Reich auch im Reichskomminsariat Ostland eine 
trato Zusammenfassung aller Betriebe 
Zwecke dos totalen Kriegsoinsatzes erreicht 
den soll, U, werden industriell 
Dishi gswichtigen Aufgaben auf die An- 
‚er Güter umgestellt, 


EEE 
op wnd Druck Litemamarkhter Zaltung, Druckers u.Verlapn 
Verlagsleiven Wilh, Matsal, ‚Hanptachrifilehen Dr, Kurt Pleiffor, Ilamannaradı 
Für Anusigen zit a, Z. Aunlgenpreilte 3 


auch das Ol, wir möchten es nur mit Brot 
und Fisch versuchen.“ Marla nickte, um die 
Fragerin loszuwerden. „Was wird geschehen?" 

„Es wird nichts geschehen, ehe os nicht 
dunkel ist“, flüsterte der Zinngießer, „dle Art 
ist feig vorm Licht!" Er zündete einen Ker- 
zonstumpf an, „Wir wollen sehen, wie welt 
wir unsere Zeit verlängern können.“ 

Er blickte auf und wunderte sich, daß Frau 
Marla so wenig Furcht erkennen ließ, Ihr 
Mut ormunterte Ihn, Auch sah er, daB sie 
einen kleinen Dolch, den sio im Gürtel trug, 
gelockert hatte, sah, wie sie die Mädchen 
näher zu sich zog und den klappernden Holz- 
tisch um einiges von der Bank rückte, als | 
brauche sie Raum, sich zu wehren, Da ge 
wann er von dem Vertrauen, das von der 
Fremden ausging, Er lächelte herausfordernd 
zu denen am Öfenfeuer hinüber, rief Ihnen 
eln grobes Wort in ihrer Sprache zu und 
straffie den Rücken, 

„Uns ist der Tag noch nicht bestimmt", 
sagte Frau Marla zu den Mädchen, 

„Ihr müßt es wissen“, nickte der Bursch 
in einer bedrückten Gläubigkeit und schob 
den Hut mit der Hahnonfeder zurück, „Aber 
ich gelobe Euch, zu den Dominikanern zu 
gehen oder sonstwie ein gottesfürchtiges Le- 
ben zu führen, wenn ich dies Haus heilen 
Leibs verlasse.” 

Das Wetter wurde dämmertrüb, Regen 
trommelte auf die breiterne Hauswand, die 
Kerze auf dem Tisch flackerte und wurde 
kieiner, Warum man kein Licht mache, fragt® 
May: 

(Fortsetzung folgt) 
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‚wird vork 
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tor Lutza 
erlin, 6. Mai 
or 
iteikorrespar | Frohe Unterhaltung bei: KdF. 
or Lutza, ela | jp Dio in der orsten Monatshälfte des Mal 
£ bir Deutschen Haus gastierende, unter dem 
| Von EINE zusammengefaßte 
unelö-Truppe welst eine Reihe von erfreu- 
1 Agram | lichen Höhopunkien auf, Wesentlich it ae 
ram, 6. Mal f da8 os dor als Ansager wirkende, durch den 
Himmler tral | Rundfunk bekanntgewordene Ernst Walden 
r kroatischen | Aerateht, durch seine humorvollen Plaudereien 
Aufenthaltes | Më Stimmung aufzulockern und empfangsbe- 
\ateführer des | Tëlt zu machen, Er steuert auch einige musi- 
Dr, Ante Pd | Kallsch untermalte Vorträge bei, die starken 


Beifall finde 
skrobatischen Tell bestreiten die zwei 
| Carlos mit einer komischen Rocknummer, Re- 
a & Co, als Parterre- und Handakrobaten 
"owie Original Margot mit einem Perch-Akt, 

| Alle drei vermitteln guto Artistik, 
Breiter Raum ist dem Tanz gewidmet, Den 
Modarnen Tanz mit exzentrischer Note ver- 
tteton Melitta, Manola und Manuell, wobel 


otia, 6, Mal 

dt wurde im 
n Ermordung 
Panteff von 
n eine grob- 


nach kommu- | Me dem Temperament dio Zügel schio- 
nenten durch- | Ben lassen, In klassischen Tanzszenen voll 
irta zur Vers penert und mit vornehmer Linie zeichnen 
ien; die der | Bich Nina Dubrowna und Wladimir Ignadoft 
trieben drin- 


vierhundert 
o gesagt wer- 
rauf hindeu- 
schte an der 
Istischer Ak- 


Altpapier heute 
und morgen abliefern! 


7, und 8. sind letzte Sammeltage. 


a. Joder sioht noch einmal nach. 

Alto Akten besonders willkommen. 

ı Island Aus, Dem Steplanz hat sich Soll Clarc ver- 

jim, 6, Mat schrieben, den er mit akrobatischer Sicher- 

ab bekannt, | Pelt beherrscht, 

KA S miti Etwas Noues auf dem Goblot der unter- 

grenge mit | haltenden Zauberei bietet Demonte mit seiner 

- Wassorillusion. Er zaubert Frauen in einen 

echt NL ia i Wai ri garten 

'‚ ohne daß man einsehen könnte, 

Er glich ist. Drel Porallos mit Ihrem 
seneralstabes | Ug- und Sturzwirbel schließen sich an, 

M Oberst Mi Schöne Stimmen und Eigenart des Vortra- 


 Hauptquar- i fen vereinigen sich bel den fünf Eiskamps, 


è bekannte schöne Welsen vortragen und 
sich verdienten Beifall dafür holen, 

Auch im übrigen zeigte sich das Publikum 
sohr beifalisfreudig, wozu auch die Beglei- 
tung durch die fleißige Hauskapelle beitrug. 


ein elfriger 
an die Zivil- 
èrnahme des 


l, als er in | 
3 Die gegenwärtige Veranstaltung ist eln 
mit der Ab: | Versuch, ein Dauer-Varlet6 zu schaffen, Es 
igehen. Es muß sich zeigen, ob eine solche Einrichtung 
strategischer | für uns gewünscht wird und sich alni aus- 
ir fortfahren | Teichend tragfähiges Publikum dafür findet, 
je | Georg Kell 
bt, hat Ge- win 
Mı der Arbeit: den. Wir wor- 
rangälester | den” von zuständige Bele gebeten, darau? Aut 
erkommando. Bien am ga panone, dad aierAngnougen AA 
tajahrgangs 1926 zur Musterung erschel 
Eaper Müssen. Auch "wenn. sie. dureh ale „Kraltpollkele 
eneralleut- | behprden nicht erfaDt worden sind, Ausnahmen 
bilden: Verheiratete, Verwitwate, Geschledene und 
Verheirateten 'Gleichgestellte. 
"ze. 
i kurzen Be. 
n Persönlich | 
Kralifahrt gi 
besprechen. | 
Isterpräsldent 


‘| 
n Ründ/unke | 
von den brl- 
ja Pilgerlahrt 


Fungsverordnungen nach besonderen Vornchriiien, 
über die an’ dieser Stelle mehrfach Ausführungen 
Kemacht worden sind, Bei der im $ 23 vorgenehe- 
nen Maßnahme handelt es sloh um ein prelspolf 
sches Vorgehen. Die Maßnahme hat mit der Erh 
bung dor Steuern nichts zu tun, Bel dor Abfüh- 
rung von Übergewinnen für 1940, dio im Kalandar- 
Jahr 1988 auf Grund der ergangenen Beschelde der 

reisüberwachungssteile zu erfolfen hat, jet zu Vè- 
‚achten, daß die Abführungsgewinne keine Bes 
triebsausgabe darstellten. Der abgeführie 
Ubergewinn muß also als Entnahme behandelt 
1 und über Privaikonto vorbucht werden, — 


Terrorangrill 
i} haben sich 
srhöht; Inner 
che Bomben- 
ornichtet, 


kommt vor, ja nut Antra; der Preisüberwa- 

nl hat eine chungsstelle dem Abführungspflichtißen ein Teil den 
renden jewinna tür benondero Zwecke 

Mand eine | (Ka Sr n wird, In solchen 


appella dio 
erigaten Zeit 


+ Gewinnabführung einen entscheldenden 
auf die Einkommensteuer für diejenigen Stouer- 
flichtigon haben kann, die Vom 9 10 Os 
Änfe-veroMmnung Gebrauch gemacht haber 
wird vorkommen, daß, bei einer ganzen Reihe von 
Steusrpflichtigen eine Nachvernteuerung 


Brahms En B 


Der große Tons 
dichter, einer der Un- 
„sterblichen in dar 
herrlichen Reihe von f 
Mozart und Bootho- 
von bis zu Richard 
Wagner, Anton Bruck- 
ner und Robert Schu- 
mann, wär eln unend+ 


r mit Brot 
to, um dio 
reschehen?" 
o os nicht 
T, „die Art 
einen Ker- | 
ı wie weit 


sürtel trug, 


; Mädchen P 

x lich bescheldener, lie 
cken ala ber Menach, Einmal 
n Di Bee während der Uraut. 
en er | führung eines seiner 


usfordernd | Werke halte er eich, 


wie oft," auf einen 

nof Ihnen | Platz in der zwanzig. 
S uR sten Reihe gesetzt und Y 

M "blieb nach Schluß, ale Johannes Mahms 
bestimmt") alles wie rasend Beifall (LZ,-Archiv) 

h klatschte und immer wieder „Brahmal Brahme! 
ler Burse! Hof, ruhig altzen, klätschie unaufhörlich mit und 
und schob | chrio auch: „Brahms! Brahms!" — nur um 
ck. „Aber | nicht erkannt und gefeiert zu werden! Als 
kanern zu | ihn hernach einer der „Prominenten“ mit 
htiges Le“ | leisem Vorwurf fragte, warum er denn nicht 


aus heilen ervorgekommen und auf der Bühne den ge- 


-bührenden Dank des Hauses entgegengenom- 

habe, antwortete er lächelnd: „Ich habe 

p nich doch selber mitgerufon und angeklatscht; 
at das nicht genug?” 


b, Regen 
wand, die 
nd wurde 
che, fragt® r 
‚Einmal wirkte der Melater bei einem Houn- 


g folgt) Konzert der Gräfin Lipinski in Wien mit Er 


nis in Anekdoten A 


brachte dabei eigene Werke zu Gehör und 
schloß mit einer seiner schönsten Sonaten, Ala 
dio letzten Akkorde verklungen waren und 
alles begeistert Beifall spendete und mich zu 
seinen Ehron erhob, löste die Fürstin von Tra- 


| Tag in fiymannstadt Keine unnötigen Anträge mehr ftellen! 


Die Wirtschaltsämter und die Kartenstellen dürfen nicht unnütz belastet werden 


Dis Rüstung erfordert den größten Teil 
unserer Arboltskraft und unserer Rohstoffe, 
Doshalb verlangt die totale Kriegführung, daß 
die Bedürfnisse der Bevölkerung in der Hei- 
mat weitgehend eingeschränkt warden, Spinn- 
stolfwaren, Schuhe, Möbel, Hausgerät usw. 
worden aus diesem Grunde nur noch In elnem 
Umfangs Aeaallt der die Versorgung der 
fliegergeschädigten Bevölkerung, der Umsled- 
lor sowie der ins Zivilleben zurückkehrenden 
Krlegsvorsohrten und darüber hinaus nur den 
dringendsten Ersatzbedarf der übrigen Zivil- 
bevölkerung ermöglicht, Fast alle bezugsbe- 

'hränkten Waren sind kontingentlert, d. hu, 
sie dürfen von den Wirtschaftsämtern monat- 
lich nur in einer bastimmten geringen Höhe 
an die Bevölkerung vortellt warden, 

Wenn auch nicht verkannt wird, daß mit 
längerer Kriegsdauer die bisherigen Bestände 
an Bettwäsche, Schuhen, Haushaltsgegen- 
ständen usw. schon erheblich In Anspruch ge- 
nommen worden sind, so ist doch zu baden- 
kon, daB die Bezugsmöglichkelten in den er- 
sten drei Kriegsjahren noch recht günstig 
waren. Wenn nun heute wirklich einmal ein 
Anzug geflickt, ein Paar Schuhe noch einmal 
mehr instand gesetzt und ein Kochtopf noch ein- 
mal gelötet worden muß, um selno Lebensdauer 
wiederum zu verlängern, so muß dies von der 
Bevölkerung solbstverständlich und in dem Bø- 
wußtsein hingenommen werden, daß damit Ma- 
torial und Arbeitskräfte für die Rüstung ge- 
spart und freigemacht werden können, Hier 
gi die Devise, die Relchaminister Dr. Goob- 

als uns zugerufen hat, Indem er sagte: 
bor ein Jahr gefickt herumlaufen, ala hundert 


Jahre zerlumpt.“ Es wird keiner von uns schief 
sagastien; wenn er im 4, Kriegsjahr in einem 
géflickten Anzug oder mit Schuhen erscheint, 
die in Friedenszeiten schon längst abgelegt 
worden wären. 


Dis Bevölkerung wird daher aufgefordert, 
vor jedem Antrag an das Wirischaftsamt oder 
die Kartenstelle gewissenhaft zu prüfen, ob 
unter diesen Umständen die Beantragung eines 
Bezügscheina überhaupt ve.antworlet wer- 
den kann, und nur dann Anträge zu stellen, 
wenn die Beschaffung eines Kleidungs- oder 
Wäschestücks usw, unabwelsbar notwendig 
ist, Im übrigen hat s'ch die Bevölkerung beim 
Bezug von Spinnatoffwaren mit den Einkaufs- 
möglichkeiten der Reichskleiderkarie oder 
der Spinnstoffkarte zu begnügen. Wenn die 
Bovölkerung von der Stellung nicht unbedingt 
eıforderlicher Anträge absieht, erleichtert slo 
auch don Wirtschaftsämtern ihre wirklich 
schwere Arbeit und ermögl'cht die schnelle 
Bearbeitung aller gerechllertigten Wünsche 
der Volksgenossen. 


Diejenigen, die glauben, auch in der 
heutigen Zeit sich bezugsbeschränkte Erzeug- 
nisse oder Mangelwaren ohne Rücksicht auf 
die Versorgung wirklich bedürftiger Volksge- 
nossen verschaffen zu können, haben In Zu- 
kunft mit genauer Nachprüfung ihrer Anträge — 
unter Umständen auch mit einer Nachschau 
in ihrer Wohnung — zu rechnen. Wenn da- 
bei festgestellt werden muß, daß falsche An- 

aben über die vorhandenen Bestände oder 

m Grad der Bedürftigkeit gemacht warden, 
at eine empfindliche Bestrafung zu erwarten. 


Die Familiengemeinfchaft in der Komödie 


Die Städtischen Bühnen gestalteten „Sophlenlund" zu einer prächtigen Auflährung 


Wenn sich ehedam die Komödie der Familie an- 
nahm, dann meist, um sich übor Dinge lustig zu 
machen, dio {hr in dieser älteston menschlichen Ein- 
richtung lachenswart erschienen, Helmut Wein und 
Fritz von Woedke, dio Verfasser von „Sophlenlund“, 
finden Ihren Grund zur Heiterkeit in der Tatsache, 
daß swel Menschen die beiderseltigen Kinder. zu 
mengeben und daß dadurch unnere üblichen Be- 
zeichnungen für Verwandtschaftsbeziehungen auf den 
‚Kopf gestellt werden. Der tiefere Gedanke aber ist 
der, daß eine Familie nicht nur eine biologische Tat- 
sache, sondern auch eine gelstine Gemeinschaft Ist, 
to daß man gut und gern diese Gemeinschaft bilden 
kann, auch wenn die Grundvoraussetzung dafür fehlt, 

Hanns Merck hat ein feines Gefühl für die 
Wirksamkelten eines solchen Spiels. Er vermeidet 
mit sicherem Instinkt alles laute und aufdringliche 
Wesen und ‚sucht die Wirkung in einer zarten Nuan- 
elerung, fn der scheinbar absichtslosen Anmerkung 
und der bedeutungsvollen Geste. In der vorliegenden 
Aufführung stand ihm eine Spielerschar zur Ver- 
fügung, die von Natur aus für ihre jeweiligen Rol- 
len vorbestimmt schien, so daß sich auf glück- 
tichste Art natürliche Gegebenheit und Kunst des 
Schauspiclers vereinigen konnten, 


Wietschoft der £. =. (ewinnabführnng nach $ 22 und Steuer 


erfolgen muß (vgl, die Ausführungen in der LZ. 
yom 14. 4. 


Beis h diel: Ein Unternehmer erhält einen 
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Dia Schileßungsaktlon fm Kreditwosen wird, so- 
welt sich bereits überblicken läßt, eine jewöhn- 
lich einschneidende Maßnahme darstellen, Ks kann 
angenommen werden, daß die G 

ihres ürvprüngtichen a 


Den Erik zeichnete Ernst Falkanborg mit 
wenigen Strichen als einen gütigen, lebenserfahrenan 
und in feinere seelische Zusammenhänge schuuenden 
Schriftsteller, der aus der Kraft seiner Persönlichkeit 
lügt und seine Lüge zur Währholt werden lädt, DI 
Frau an seiner Selte, die von Lieselolt Kettler 
dargestellt wird, jst ihm an Größe der Lebensauf- 

ung ebenbürtig. Sie entfaltet den persönlichen 

arm, der allein die Rolle glaubhaft macht und 
Zartes, Unausgesprochenes wirksam werden läßt. 
Die beiden Söhne, recht eindrucksvoll in ihrer ver- 
schiedenen Veranlagung dargestellt, schildern Hor- 
mann Scholz als der in seinem naturhaften Kraft- 
gefühl liebenswürdig egölstische und dadurch unge- 
rechte naturhafto Mensch, Albert Dörner ala ein 
empfindsamer, üborleinerier Charakter, der sich von 
einem stärken Gefühl leiten läßt und deshalb für 
gleichgeartete Frauen eine besondere Anzichungs- 
kraft entwickelt, Das „Schreckenskind" der Famille 

die kleine Gabriele, für die Marlou R asafour 
eine vornehme, echt weibliche und überzeugende 
Gestaltung findet, Else Markert wolß das Haus- 
mädchen sehr liebenswert zu gestalten, während 
Jobst Tibor In einer Nebenfigur das qute Bild ab- 
rundet, das Wilhelm Torboven in einen überaus 
prächtigen Rahmen spannt, 

Die stille Heiterkeit der Komödie und die guten 
Gedanken, die dabei eingeflochten werden, Verfehl- 
ten nicht ihre Wirkung auf ein aufnähmeberelten 
Publikum, das mit starkem Beifall dankte. 

Georg Kell 


Ab 1. Juti neue Raucherkarten 


Mit dem Monat Juni laufen die geltenden 
Raucherkarten ab, In einer Anordnung des 
Reichswirtschaftsministers wird für die ab 
1, Juli neu auszugebenden Raucherkarten der 
Personenkreis im wesentlichen in der bisheri- 
gen Weise festgelegt, Raucherkontrollkarten 
erhalten wie bishor männliche Personen, die 
das 18, Lebansjahr vollendet haben, sofern sie 
nicht der Wehrmacht angehören, ferner weib- 
liche Personen, die das 25, Lebensjahr, aber 
noch nicht das 55. Lebensjahr vollendet ba- 
bon. Die Ausgabe von Kontrollkarten an alle 
Wehrmachtangehörigen entfällt ab 1, Juli, Nur 
Wehrmachturlauber von Truppenteilen, deren 
Standorte sich außerhalb des Heimatkriegsge 
bietes befinden, erhalten die bisher schon 
kannten sogenannten Kontrollauswelse. Kon» 
trollausweise werden forner an Personen ause 

jegeben, die sich vorübergehend im deutschen 
Reichsgebiet aufhalten, 


Wir verdunkeln von 21,20 bis 4.45 Uhr, 


Litmannftädter Lichtipielhäufer 


„Zwischen Leben und Tod“ 


In ihrem Mittwochprogramm zeigte die Kulture 
fiimbühne der Volkubildungsstätte den auf der 
6. Biennale in Venedig ausgezeichneten Italfeni» 

Fllegerfilm „Zwischen Leben und Tod‘, de 

atemraubenden” Szenen ein Bild des italien!» 
schen, Kampfflieyergelstes aufzeigt, wie Ihn det 
tüglich unzählige unbekannte Helden unseres 
fengefihrten von neuem dokumentieren. 
einer dor kühnsten Fieger des neuen Imperium: 
gestaltete Vittorio Musolini in diesem Filmwerk 
dns Leben des Weitkrlußnfiiegers Luciano Berra, In 
der Heimat mißverständen, erlebt dieser kühne 

jealist in Amerika bittere Enttäuschungen. Mitt- 
lerwelle bildet das neue faschistische Itallen einen 
tüchtigen und starken Fliegernachwuchs heran, dam 
nuch Serras Bohn angehört, Im Abessinlenteldzug 

dlit sich Luofanos Schicksal, Als unbekannter 
Soldat holt er ein notgelandetes Flufzeug aus dioh- 
tem Kampfgetümmel heraus — der verwundete 
Tilegerleutnänt ist sin Sohn — und führt dor bë- 
grohten Gruppo die notwandige Entlastung aus der 
Lutt zu. Symbolhaft giut er dabo! sein Leben für 
sin größeres Vaterland, während sein Bohn das 
verpflichtende Erbe anfritt. Irmgard Dennerlein 


Rundfunk am Freltag 


rogramm: 15.00: Liedmusik von Mugo 
t, 17.15: Alto und neue Une 
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Mark-Melßen-Str. 08, Redner: Pg. Müller. 
Og: Hindenburg,” Heute 19.30 Uhr im Og.itelm Stabs 
besprecnung, der, DAN NS. “und, Frauenschal 
Kreisioltung, Amt tür Volkewohllahrt, Sämtliche Zeilen: 
und Blockwalter dor N8V.-Ortsgtuppen haben sich heul 
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Das neunte Konzert des Sinfonieorchefters 


Adoli Bautze diriglerte Mozart, Brahms und Dvorak / Rudolf Schulz (Berlin) als Solist 


Es war wohl kein Zufall, daß man die Namen der 
beiden Komponisten Brahms und Dvorak nebeneln- 
ander auf das Programm des Sinfonlakonzerte am 
vergangenen Dienstag setzte, Mag der erstere als 
„absoluter Musik. abgestempelt sein und Dvorak 
vor allem als Komponist von sinfonischen Dichtun- 

jen und Opern gelten — wia naho rücken die bols 


des 19. Jahrhunderts Obar- 

‚charakteristisch ist, und beiden dient alle tech- 

nische Mölsterschaft: zur Gestaltung welträumider, 
reich ausgostatteter sinfonlscher Gebilde, 

Den 1, Satz von Brahms Violinkonzert 
D-dur gestaltete Munikdiroktor Bautze 
in freier, rhapsödischer Art und wurde hierbei von 
dom Solisten Rudolf Schulz (1. Konzortmeister 
dor Berliner Staatsopor) vorständnisvoll unterstützt. 
Der warme und volle Klang der Holzbläser und Hör- 
ner bestimmte den Klangcharaktor des Adanlon, in 
dessen Mittelteil die Geige mit ausdrucksvollem Ton 
hervortrat, Mit großer Sicherheit meinterte Rudolf 


Schulz auch die schwierigen Lagonwechsel und 
schwar zu Intonierondan Stollen im Allegro qlocoso 
und konnte sicham Schluß, zusammen mit dem Diris 
genten, für den starken und herzlichen Beifall der 
bepolsterlen Zuhörer bedankan, 

Dvoraksn Sinfonie o-moll „Aus der | 
Nouen Welt" orleble unter der anfeuernden Stabe 
führung von Musikdirektor Batze eine schwungvolle 
und klangschöne Wiedergabe, Joder der vier Sätze 
war Nebevojl durchgearbeitet und bot eine Fülle 
molodischer und klanglicher Schönheiten. Der Largo. 
ni Legende von der versunkenen Größe der 
weiten Prärle und ihrer Bewohner — mit seinen 
Weichen Bläserekkorden sel besonders hervorgalio- 
ben. Den Schlußsatz, vom triumphalen Thema der 
Neuen Welt bahorrscht, stattete Munikdirektor Bautze 
mit einer Reiha folnabgestufter dynamischer Abe 
schaltungen und mit wirkungsvollen Kontrasten aus. 

Die beiden besprochenen Werke sowie Mo= 
zarts Ouvertüre zu „Der Schauspiel» 
diraktor", die das Konzört einlelteie, musiziorte 
das Orchester mit Schwung und dor gewohnten Sie 
cherhelt und arntote, mit ana Lolter an dar Spitze, 
lang anhaltenden und begeisterten Balfall, 

Dr. H. Flechtni 


Zu seinem 110, 
burtstag am 7. Mal 
Von Alfred Zimmer 


<henberg cina Rose von Ihrem Klelde, trat 
auf Brahms zu und überreichte sla Ihm, Das 
war eine schöne Auszeichnung, Als nie, aber 
nun In einem Schwall von Worten aich ergoß 
und dabei ausrief: „Wie kann ein Sterblicher 
nur solch überirdische Melodien schaffen?", da 
blieb der große Johannes, dar allem Uber- 
sohwang abhold war, von all des Komplimen- 
ten gänzlich ungorührt und meinte nur: „Furcht 
bar einfach, Durchlaucht, meine ‚Verleger be- 
stellten sie bei miri“ 


* 

Es war In einer anderen Gesellachaft, Mit 
einem Cellisten spielte er an dem Abend seine 
Violoncell-Sonate, Der Mann aber gefiel ihin 
nicht, und er machte seinem Ärger dadurch 
Luft, daß er über Gobühr laut auf dem Flügel 
auftrumpfte, „Aber Herr Brahms", flüsterte os 
vom Cello her, „splelen Sie doch nicht so 
‚schrecklich laut; Ich höre mich doch yar nicht!" 
ne Brahms zurückflüsterte: „Oh, dü Glück- 

chor!" 


* 

Der große Maler Adolf Menzel hatte in Bad 
Isch[ Brahms kennen gelernt, Sie hatten sich 
bald angefreundet, Als Menzel wieder helm 
nach Berlin kam, erzählte er davon seinem 
Neffen, mit dem er den Haushalt teilte, Dar 


Junge Mann freute sich und glaubte seinem 
Onkel eine besondere Freude zu machen, in- 
dem er ihm anschließend einige Musikstücke 
von Brahms vorsplelte. Als er dann fragte, wie 
die Sachen gefallen hätten, meinte Menzel: 
„Na, wenn ich ehrlich sein soll: in Ischl hat er 
mir besser gefallen!” 


Kultur in unserer Zeit 


Kunst als Ausdruck politischen Wandels 


Kunst blüht und verfjlt mit dem Aut. und Abstieg poll- 
tischer Macht, Zeiten großer politischer Macht wären Immer 
Zelten großer deutscher Kuns ‚das Karolinglache Reich 

tt 


lesen 
ag E, A, Soomann, 
Zeit deutscher 
Kunst ais der der si 
künstlerisch vollendeten, Au 
eine Monographie der deutsche: 
jesetzlichkeit und aus dem Oesetz di 
oikos 
und 
en In 
Töne N entalten Bai Bildhauer und Pla: 
stiker seollsches Erlebnis In ‚stelpernen Form. Wer die- 
sen Blidband aufmerksam durchblättert um 
‚schen den einzelnen x 


Ihnen tunewohnende Eigengese ich der 
Mensch des natlonalsozlails‘ es daran gewöhnt 
hat, mehr zu sehen und weniger aufzugliedern. Das Auge 
kann das Kunstwrek benser tmon als der glledernde 


Verstand, Wonn dar Auge diese reicho Oalerle dektscher 
Kunatschbatun len vorüberziehen IHßt, dann erlebt es schend 
deutsche Geschichte. In irgendeiner Norm klingt Immer wie- 
der in den einzelnen Kunstwerken das Worden der Relchen 

on, das Im der deutschen Kaiserzeit den Mittelalle 

seine Diüte erichle, Die Kunst der Karolinker, der Ottoni 
und der Sallor, das Schaffen der trih: und apätatauflschen 
zeit knden vom Reich und seiner Orbbe, Davon reden die 
stalten des Naumburger Meisters wie die Ooldschilede- 
arbeiten des Mittelälters, die Orabsieine groter Fürsten 
wie die hochaufragenden’ stolzen Formen deutscher Dome. 
Gropdeutschland Im Schatten deutscher Kunst gibt aldı In 
Pinders Buch ein Stelldicheln von Aachen bis Alpirsbach 
yon Bamberg und Naumburg bis Gelnhausen, Speyer und 
Worms, von Köln und Mainz bis Salzburg, von Slrakdurg 
bis nach Wien, Wonn wir beim Durchbilttern dieser präche 
tiren Aunahmsa, deutscher Kupat daran denken, dad Dra 
talo britische Zeratörungswüt das eine oder andere dieser 
Kunstwerke vernichtet hat, dänn wird dieser Bildband deute 
schen Kunstschalfens zu einem politischen Buch. Er mahnt, 
diesen Krieg siegreldt zu Ende ru führen, damit den Zer, 
rm deutscher Kultur durch einen klaren, totalen Sieg 

dns skrupellose Handwerk gelegt wird, Dr, Kurt Pieltter 


Ingetührt 
beiden aus 
‚Das Hannoken" und 
ch In weiten Kreisen 


Gründung einer Hölderlin - Gesellschaft. An 
Hölderlins 100. Todestag, am 7. Juni 1943, soll eine 
Hölderlin-Gesellschaft mit dem Sitz in Tübingen 
gegründet werden, ie wil der MölderlinsFore 
schung U. "Kl Hölderlin-Verehrung einen Mittels 
punkt weht 


Aus dem Warthelund 


Sandivege werden befeftigt 


oe. Der Wegebau oder aber auch die Fahr- 
barmachung sogenannter Landwege aus der 
Polenzeit ist ein besonderes Erfordernis unseres 
befreiten' Ostens. Und diese Wegeverbes- 
serurgen sind Sache der einzelnen Ortschaften, 
da sie ja auch in erster Linie ihnen und ihren 
Wirtschaftsführern dienen. Durch Gemein- 
schaftsarbeit kann- hier vieles mit einfachen 
Mitteln geleistet werden. Steinesammeln auf 
den Feldern, Aufmachen einer Kiesgrube und 
Einsatz der nötigen Fuhrwerke sind die Haupt- 
sache bei diesem Scharwerksdienst, Hier 
kommen die bekannten Hand- und Spann- 
dienste zur Auswirkung, die jeder in der Ge- 
meinde zu leisten hat, 

So werden jetzt beispielsweise im Kreis 
Lentschütz solche Wegeverbesserungen vorge- 
nommen, die gerade den Bauern von Nutzen 
sind und ihnen manchen Umweg und manche 
gebrochene Achse ersparen. Wege von flie- 
gendem Sand, in denen die Wagenräder in das 
berüchtigte Malen kommen, wurden befestigt, 
aufgeschüttet und gewalzt wobel die Ge. 
meinde die Pferdewalze stellte. So werden in 
aller Kürze die rund 1,5 km vom Ortsausgang 
in Richtung Florentinow bis zum kleinen An- 
berg leichter benutzbar sein. Eine: ähnliche 
Wegebefestigung wird im Scharwerkdienst auf 
dem Weg nach Dalikow durchgeführt, eben- 
falls auf einer Strecke von mehreren Kilome- 
tern. Die Gemeinde hat also Arbeiten in Gang 
gesetzt, die wirklich der Allgemeinheit dienen, 


Gauhauptstadt 


et. Er war einst deutscher Gouverneur in 
Posen. Generalleutnant a. D. Fritz Koch 
vonHerrnhausen, der bei Ausbruch des 
Ersten Weltkrieges Gouverneur von Posen 
wurde, beging in Berlin sein 70jähriges: Mili- 
tärjubiläum. Dieser hochbetagte Offizier war 
damals auch Führer des aus Besatzungstrüp- 
pen forntierten Korps, das sich bei den Kämp- 
fen in Polen besonders auszeichnete, 


Leslau 


bs. Alle Kräfte für den Sieg. Kreisleiter 
Delang hatte den Kreisstab und die Gliede- 
rungsführer zu einer ‘Kreistagung in den Rat- 
haussaal Leslau zusammengerufen. Zunächst 
sprach NSFK,-Sturmführer Krüger über das 
Thema „NSFK. im Kriegseinsatz". Er berichtete 
eingehend über die vielseitigen ‘Aufgaben der 
Formation, die einen wertvollen Nachwuchs 
für‘ die deutsche Luftwaffe heranbildet, An- 
schließend erläuterte Bannführer Schröder den 
Sinn des Gesetzes über die Hitler-Jugend, das 
eines der wichtigsten Staategesetze überhaupt 
ist und in dessen Rahmen sich die Erziehung 
der deutschen Jugend vollzieht. Krelspropa- 
gandaleiter V,i..A. Wilme behandelte wichtige 
Fragen der augenblicklichen Propagandalen- 
kung. Abschließend nahm Kreisleiter Delang 
das Wort. Er gab Richtlinien bekannt, die eine 
schärfere Zusammenfassung aller Kräfte im In- 
teresse des totalen Krieges bezwecken, 


Bei Dobron eine neue Kreisfchulungsburg 


Mitten im Krieq für den Kreis Lask / Einstiger Sommerwohnsitz / Wochenendschulungen 


Zu wiederholten Malen 
hat unser Gauleiter ‘auf 
die kriegswichtige Funk- 
tion der politisch-welt- 
anschaulichen Schulung 
gerade in unserem Auf: $ 
baugau im Osten hinge- 
wiesen, Und das mit 
Recht! Denn diese allge- 
meine Schulung der Par- 
tei dient ja nicht allein 
der Einführung von deut- # 
schen Menschen, im be- 
sonderen von solchen, 
die zur Zeit der Macht- 
ergreifung des Führers 
noch welt draußen vor 
den Toren des Reiches 
lebten, in das umfassen- 
de Gedankengut der Hit- 
leridee, sondern auch der wichtigen, ständig 
neuen Ausrichtung aller Deutschen zur Akti- 
vierung auch der letzten Einsatzkräfte für den 
Riesenkampf‘ zweier Welten, wobei Deutsch- 
land für die- beste, die größte Sache streitet, 
Ist also die weltanschäuliche Durchdringung 
der Gesamtnation unbedingt kriegswichtig, so 
liegt auf der gleichen Linie auch die Schaffung 
der nötigen Schulungsstätten, ‚der Sammel- 
punkte für die Verinnerlichung unserer groß- 
deutschen Gemeinschaftsarbeit, die nach der 
Verkündung des totalen Krieges sich gleicher- 
maßen auf Männer wie Frauen, auf Jugend 
wie Alter erstreckt, 


So ist es ein erfreuliches Zeichen einsatz- 
bereiten Schaffens, wenn die Kreisleitung der 
NSDAP, des Kreises Lask mitten im Krieg eine 
neue Kreisschulungsburg mit kriegsbedingt ein- 
fachen Mitteln einrichten konnte, die am kom- 
menden Sonnabend ihrer Bestimmung überge- 
ben wird, Zunächst ist bei dieser Schulungs- 
burg nur an regelmäßige Wochenendschulun- 
gen gedacht, 


Es ist kein Zufall, daß gerade diese Schu- 
lungsburg im Ortsgruppenbereich Dobron, 
etwa zehn Kilometer von Pabianice entfernt, 
entstand, Es handelt sich hier nämlich um eine 
besonders aufgeschlossene Ortsgruppe der 
NSDAP, die u. a. ein vorbildliches Deutsches 
Haus, gleichzeitig mit Ortsgruppenheim, besitzt; 
das ebenso wie die gegenüberliegende Schule 
das deutsche Gesicht der Gemeinde besonders 
prägt. Die Vorhalle dieser deutschen Schule, 
die auch der Gauleiter bei seiner großen Gau- 
bereisung vor zwei Jahren eingehend besich- 
tigte, ist in ihrer Schlichtheit eine feierliche 
Stätte, So entstand In dieser Ortsgruppe über- 
haupt vieles, was nur in enger Zusammenarbeit 
zwischen Ortsgrüppenleiter und Amtskomrmis- 
sar möglich war, Die Genannten faßten auch 
den Gedanken, einen einstigen Sommerwohn- 
sitz in der nahen Ortschaft Orpelow zur Ein- 
richtung einer Kreisschulungsburg vorzuschla- 
gen. Diese Anregung wurde dann auch vom 


für 500. ha intensiven 


Haus der neuen Schulungsburg In Orpelow (Kr. Lask) 


(Autn.: Beti) 


Kreisleiter freudig aufgegriffen und in die Tat 
umgesetzt, 

Wer von -Pabianice her die große Kalischer 
Durchgangslandstraße, die mit ihrem Reihen- 
pilaster in einem recht guten Zustand ist, in 
Richtung Waldhorst—Lask geht, dem. fällt un- 
willkürlich kurz, hinter Dobron, wo die Wald- 
strecke der Straße beginnt, ein kleiner. Park 
mit einem Weiher auf, zwischen dessen Bäu- 
men ein zweigeschossiges Haus herauslugt, 
Das ist die neue Kreisschulungsburg. Dieses 
Holzhaus mit einem räumlich getrennten mas- 
siven Nebenbau war früher ein Sommer-Wohn- 
sitz, Das hölzerne Haupthaus, das natürlich 
erst in Schuß gesetzt werden mußte, soll. die 
Schulungs- und Unterkunftsräume der Burg 
enthalten, während das einstöckige Neben- 
gebäude die Wirtschäftsräume wie. Küche und 
sonstiges Zubehör aufnehmen soll, Die Baulich- 
keiten liegen also günstig an der Hauptver- 
kehrsstraße, durch den vorgelagerten Park aber 
auch wieder dem Lärm der Straße entrückt, 
was zusammengenommen recht zweckentspre- 
chend ist, Kommen so Männer oder Frauen 
aus dem ganzen Kreis Läsk hier zur Schulung 
zusammen, so werden sie, einmal für Stunden 
aus der Alltagsarbeit herausgenommen, beson- 
ders aufnahmefähig für neue kriegswichtige 
Aufgaben sein, Kn. 


Kutno 

gt. Stadt- und Landbezirk verwaltungsmäßig 
vereint. Nachdem der Amtsbez'rk Kutno-Land 
bereits seit Dezember 1942 in Persönalunion 
von dem Bürgermeister der Städt Kutno mit- 
verwaltet wurde, ist mit Wirkung vom 1. April 
d. J. durch die inzwischen angeordnete Real- 
union ‚eine vollständige Varschmelzung beider 
Verwaltungsbezirke vorgenommen worden. So- 
mit ist auch hier den Erfordernissen des tota- 
len Krieges Rechnung getragen und dadurch 
eine wesentliche Vereinfachung der Verwal- 
tung herbeigeführt worden. 


Ein ftummer Sammler 


gt. Vor d:m Haus der 

Kreisleitun; der NSDAP, 
am Neuen Markt, Kutno, 

ist. seit einiger Zeit em 
Sammelkasten aufge- 
stellt, der dazu dienen 
soll, unsere Verwunde- 
ten mit Bücher und 
Zeitschriften - Lektüre zu 
versehen. Diese neue 
Einrichtung erfreut eich 
regen Zuspruches, Es Ist 
vorgekommen, daB dem 


í 

} “ 

Fin 
Kasten außer Lesestoff 


auch Geld und Lebens- 
mittel entnommen wur- f 
den. 

(Aufnahme eingesandt) 


Brest-Kujawien 


bs. Ein humorvolles Gastspiel. Daß nicht 

nur. Gymnastik die Lockerung der Bauchmus- 

keln bewirkt, sondern auch ein gesundes und 

kräftiges Lachen, bewies jetzt die Volksbühne 

Fritz Grosche mit ihrem Gastspiel „Wenn am 

Sonntagabend die Dorfmusik spielt‘, Es gab 

wohl keinen, der nicht immer w’eder die hus 

morvollen Szenen mit herzlichem Lachen. be- | 
grüßt hätte, 


Z.-Snort vom Tage 


Kriegsmelsterschaften auch im Schießen 


Der Deutsche Schützenverband bereitet auch 
dür das Jahr 1943 ein umfangreiches Melster- 
schaftsprogramm vor, gilt doch gerade das sporte 
gerechte Schießen als eine hervorragende Ubun 
zur Wehrertüchtigung. Aus diesem Gründe wir 
daher auch den Bestrebungen des Deutschen 
Schützenverbandes stärkste Förderung zutell, Dle 
Kriegsmelsterschaften 1943 im Schießen werden 
mit dem Armeegewehr, mit Wehrmannzimmer- 
stutzen, mit dem Wehrmanngewehr, dem Kleine 
kallbergewehr als Sportwaffe und als Gebrauchs“ 
waffe, mit der Gebrauchspistole und der Schnell- 
teuerpistole durchgeführt, und zwar zunlichst bik 
zur Gaumelsterschaft. Mit Zimmerstutzen und 
Luftblichse können, soweit Gelegenheit und Mur 
nition vorhanden, Meisterschaftskimpfe der Gaue 
stattfinden, Die Gaumeister müssen bis spätestens 
5. September festgestellt sein, da am 2,/8. 10, die 
Deutschen Kriegsmelsterschaften in Aussicht go- 
nommen sind, und zwar mit Ausnahme des Wehr- 
mann-Zimmerstutzens, mit dem am 26. September 
in München um die Meisterschaft geschossen wird. 


Eine Tagung der Kreissportwarte 
Die Sportwarte sämtlicher NSRL.-Krelse 
Warthegau kommen am Wochenende zu einer Ar- 
beitstagung unter Leitung von Gausportwart Hoff- 
mann (Posch) zusammen. Referate, Aussprache und 
praktische Übungen wechseln mit einander ab, Im 
Vordergrund stehen die Aufgaben des Sportein- 
satzes im totalen Kriege und der Sonderauftrag 
1943. Am Sonnabend findet im Anschluß an die 

ersten Referate ein Kameradschaftsubend statt 


Aus dem NSRL.-Kreis Litzmannstadt 


Ein Lehrgang für Übungsleiterinnen im Schwim- 
men findet am Sonntag von 10 bis 12 Uhr im Hal- 
lenbad statt, Die Leitung hat Gaufachwartin Buse: 
kist (Posen), 

Die Fußballschledsrichter des Kreises treffen 
sich am Freitag, 7. Mat, 20 Uhr, zur monatlichen 
Arbeitsbesprechung bei Maurer, Horst-Wessel, Ecke 
König-Heinrich-S 


im 


mn e 
FAMILIENANZEIGEN 


BRIGITTE, 5. Mai 1943. Unser 
drittes Kriegskind, Klaus-Hei- 
ners und Hans-Joachlms Schwe- 
sterchen, ist angekommen. Leni 
Frelse. geb. Ostermeyer, Wal- 
Freise, Kreisobmann der 
Pabianice, Warthegau, - Ri- 
1-Wagner-Straße_ 16, 
Die Geburt Ihren dritten Töch- 
terchens zeigen hocherirout an: 
Werner Irschick, Staalsan- 
walt, z. Z. Wehrmacht, und Mania 
Irschlek, geb. Hahr. 


Die Geburt Ihres ersien Kindes, 

URSULA, zeigen hacherlreut an: 
Frau Hanna Zerelzke, 2.2. 
Städtische Frauenklinik, und Ru- 
doll Zeretzke, Lilsmannstadt, 
Friderlcusstraße 6, W. 36. 


Unser Waldi hat ein Schwester- 


chen bekommen. Wir nennen es|G 


GERTRUD. In dankbarer Freude 
Olga Neumann, geb. Krebs, 
und Theodor Neumann, zZ. 
Wehrmacht, Beldow, den 2 

CARLA FRIEDRIKE GERDA. 

Wir freuen uns herzlich, die 
glückliche Geburt unseres zwelten 
Kindes, eines gesunden Töchter 
chens, anzeigen zu können! Gerda 
Schauer, geb. Fink, Generaldirek- 
tor Carl Friedr. Schauer. 
Rittergut Frauendor! bel Cottbus, 
am 30. April 1943. 


Ihre am Sonnabend, dem 8. 5, 

1043, um 17 Uhr In der St,.Mat- 
#häl-Kirche - stattlindendo Trauung 
geben bekannt: EDMUND SONNEN: 
BERG und HELENE SCHAFRIK, Litz- 
mannstadt, Mündungsstraße 68, 


Gott dem Allmlichtigen hat 

fallon, nach kurzem, aber soht 
schwerem Lelden unser sonnigos 
Söhnchen, Brüderchen, Enkel und 


i 
Neffen‘ Horst 


Im Alter von 13/4 Jahren zu sich 
in die Ewigkeit abzurufen, Die Be- 
erdigung findet am 7, 5. 1943 

15 Uhr von de Kinderklinik (Ani 
Marien-Krankenaus) aus nach di 
Hauptiriedhol in der Trommels 
si 


ait, 
In tiefem Schmerz: 
‚Adolf Hauser, Lydi 


Nach Gottes gerechtem Willen starb 
nach ‚schwerem Leiden am 5, Mi 
3 im Am 


einziges 
Söhnchen u, Brü- 


Gert Werner Zerlaß 
im Alter von 3 Jahren 9 Mon; 
Die Beerdigung ünsres unverge 
nen Söhnchens findet Freitag, d. 
7. Mal 1043. um 14 Uhr vonder 
Leichenhalle des Haupifriedhotes, 
Sulztelder Straße, aus statt, 

raue 


Nach Gottes 'helligem Willen ver- 
schied am 5, Mai 1943 um 15 Uhr 
mein Heber Gatte und guter Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder, Onkel 
und Vetter 
Robert Böhm 

im Alter vom 67 Jahren. Die Be- H 
erdigung findet am Sonnabend, dem 
8. 5.1043, um 17 Uhr vom Trauer- 
hause in Alexandrow, Kallscher 


Die Gattin und Kinder. 
Alexandrow, am 6, Mal 1943, 


Nach Gottes heiligem Willen ver- 
Schied nach langem, schwerem Lei- 
den, unsere liebe Müller, Schwieper« 
mutter, Großmutter, Urgroßmutter, 
Sciweäter, Schwägerin und Tante 
Marl Schmidtke 
pob. Hoffmann 

im Alter vun B4 Jahren, Die Be- 
erdigung findet am Sonnabend, dem 
8.5. 1049, um 16 Uhr vom Trauer- 

dım dortigen Friede 


In tlefer Trauer; 
Die Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt, Poer-Oynt-Weg 3; 
(MoskulikiV, 


Nach langem, schwerem, mit himm- 
lischer Geduld ertragenem Leiden 
verschled am 5. 5. 1043 um 21 Uhr 
unsere liebe Muller, Schwieper- 
mutter, Oroßmutter, Urgroðmutter, 
Schwägerin und Tante 
Amalie Michel 
Hemmann 


{m Alter von 821/, Jahren. Die-Be- 
eröigung findet am Sonnabend, dem 
8. 8. 1943, um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des alten evang, Fried- 
holes, Onrtenstraße, aus statt, 


Nach. langem, schwerem, mit Ge- 
duld ertragenem Lelden verschled 
am 4. 5. 1943 unsere liebe Mutter, 
Großmutter Urgroßmulter 


Karoline Richter 
geb, am 25. Juni 1864, 
Die Beerdigung tindet am Freitag, 
dem 7. 6. 1043, um 10 Uhr von 
der Leichenhalle, _ Artur-Melster- 
Straße, aus statt, 
in tiefem Schmerz: 
Die Kinder, Schwägerin, 
Urenkel, Nichten, Netton 
Verwandte und Bekannte. 


Enkel, 
jowie. 


OFFENESTELLEN 


Perfekte Schrelbmaschineschrelberin, die 
Kenntnisse in Stenogralie besitzt,“ für 
sofort ‚gesucht, Zu melden zwischen 9 
u. 12 Uhr, Rut 22 Erste Allgem, 
Unfall- u. _ Schadens-Versicherungs-Ge« 
sellschaft, “Adolf-Mitier-Straße 107, 


f Horst-wesser-straße 51, 


Suche sofort 
Brennereibetrleb mit Intensivem Hack- 
erlahren, auch ledigen In- 
« Bewerbung mit Zeugnisabschrif- 
[ten und lückenlosem Lebenslauf an von 
Keyserlingk — Tanncurode, Post Die- 
trichsweller, Kreis Kempen (Warthel: 
in Tür Interessante Dauer- 
g Kesucht, Rul 204:36, 
Sökreihrin für Industrieunternehmen ge 
sucht. Rut 204-37, 


UNTERRICHT 


Wer ertelit englische Nachhillfentunden 
ran, Klasse, Mittelschule, 


Ertelle Russisch und Klavlerunterricht. 


E. Lässig, Hormann-Gdring-Str. 04, W, 20. 

Elit sehri Wer erieilt Tachmlnnischen 

Unterricht In deutscher Sprache? Ang. 
9026 an LZ. 


Englisch, Deutsch, 
Französisch, Russisch ertellt 
hi ade 20, 2 


Meister: 


ice, Wer erteilt zweimal wöchenil. 
Unterricht In russischer Sprache? Ang, 
unter A 1031 an LZ, 


VERMIETUNGEN 


Tausche sonnige 3-Zimmer-Wohnung 
{Elektr Gas, Badezimmer-Gas), II, Stock, 
Sladimlite, gegen d—5-Zimmer-Wohnung. 
Angeboli 1658 


stadt, Biete sonnige 
Zimmer-Wohnung (Fernhel- 
asser) in westlichem Vor- 
oni gon Berlin. gegen gielchwertige eben- 
solche oder gröDere In Litzmannstadt. 
Angebote unter 8094 an die L. Zig, 
——— I 


VERKAUFE 
mn nn nn 
Kinderbatt verkaufe, 20,—. Ostlandstr, 
239/1, von 16—18, 

——— — un 

VERLOREN 


Dle! d, 4 5. braune. Wildiederher- 
renhandschuho verloren, Abzugeben go- 
pen sehr gute Belohnung von 8—10 
Uhr, „ Erkundigungen einziehen unter 
Rut 215-02, 

mn en 
VERSCHIEDENES 


Schlüsselbund im. Arbellsamt Lilzmann- 
stadt, ‚Hermann-Göriug-Str, 83, Zimmer 
140, "bitte abholen, 
nenn 
‚GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
jestillferten Wasser 
{aqua destillata DAB 6) liefert 
Ernst Domus, Limonaden- und 
Mineralwasserfabrik. Ruf 101-49. 
Möbel aller Art 
In er Auswahl, Schlafzimmer, 
Spelse- und Wohnzimmer, Kiichen, 
Holz- und Motallbetten. Kinder- 
beiten mit Matratzen, Tische und 
Stühle, Möbelhaus Ferdinand 
Fricke, Schlageterstraße 100. 


Schilder aller Art 
Nacewski. Adolf-Hitler-Str. 80, 


"tag, d, 


«| in 


THEATER 


Städtische Bühnen, 

'TheaterMoltkestraße, 

Freitag, 7. 5. 19.30 Uhr E-Miete 
Freier Verkauf “Rapi elkopt“, — 
Sonnabend, 8. 5., 19,30 Uhr, H-Miete 
Freier Verkauf „Sophlenlund“, — 
Sonntag, 9. 5. 13 Uhr Ausverkauft 
„Faust“ I. Teil, 20 Uhr Freier Ver- 
kauf „Saison in Salzburg‘, — 


Montag, 10. 5. 19.80 Uhr. A-Miote.| 1 


„Liebe In der Lerchengasse", 

Kammersplele, General-Litzmann- 
Straße 21. Sonntag, 9. 5.. 19,90 Uhr 
KdF. 12 „Einen Sommer lang", 


FILMTHEATER 


ugolasson, t°) über 14 J- 
zugelanten, 9*9) nieht wugolansen. 
Ufa-Casino, Adolf-Fütlor-Siraße®7. 
14.30, 17,15 u: 20 Uhr. 8. Woche. „Ich 
vertraue Dir melne Frau an“, ***. 
Ein Terra-Film mit Heinz Rühmann, 
Lil Adina, Werner Fustterer, Wo- 
chenschäu nach dem Hauptfilm, 
Ufa-Casino, Adolt-Hiiler-Straße 67. 
Große Mirchenvorstellungen, Frei- 
Ta Sonnabend, d. 8., Mon! 

d. 10.5. um 12.80 Uhr, Sonntag, 

m 4,30 u, 12 Uhr: „Tischlein deck 
dich“ u, „Kasper kault ein Haus“, 


Capitol, Ziethenstraße di, 15, 17.45 

20 Uhr, Erstaufführung! „zwei 
gllickliche Menschen". ** Ein lu- 
stiger Wien-Film mit Magda Schnel- 
der, Wolf Albach-Retty, Charlott 
Daudert, Oskar Sima, Neueste Wo- 
ohenschau. Vorverkauf an Werk- 
tagen 12 Uhr, an Sonntagen 11 Uhr. 
Kuropa, Sch age e D4. 14.50, 
17.15 und Uhr. 2. Woche. 
„Damals“ ** mit Zarah Leander, 
Hans Stüwe, Rosano Brazzi, Jutta 
von Alpen und Elisabeth Markus, 
Vorverkauf an Werktagen sb 12 
Uhr, an Sonntagen und Felertagen 
ab 10.30 Uhr, 
Ufa-Rialto, Melsterhausstraße7t, 
14.90, 17,15 und 20 Uhr „Liebes- 


Mal, König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30 u. 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr „Der grüne Domino“ *** 
a] Horney u. Carl Ludwig 
Diehl. 
Mimosa, Buschlinie 178. 16, 17.16, 
19.80 Uhr, sonntags auch 18 Uhr 
ya große Spiel‘. * 

use, Breslauer Straße 179. T 
und 20 Uhr sonntags auch 15 Uhr 
‚Vom Schicksal verweht“ *"* mit 
|; bylle Sontnite, Alpracht Eoen: 
hals u. endprogramm r 
sonntag: och, Ts Hure dor Film; 
‚Alles wegen dem Hund", 

um, nische Linie 16. 

Beginn: 15.80, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11,90 Uhr „Wir 
zweit, e 


‚oma, Hoerstraße #1. Beginn: 15.80, 
17,30 und 19.30 Uhr, sonni auch 
11.30 Uhr „In der roten Hölle“, ** 
Wochenschau-Theater (Turm 
Melsterhausstr. 62, Täglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr 1) ‘Orient 
in Parls, 2) 12 Min. bei Franz 
Lehár, 3) Sonderdienst, 609, 4) 
Europa’ Maasin 108, 5) Die neu- 
este Wochenschau, 

ablanico pOL RT 
Deutsche. „Mucki-Maust“ Jugend- 
vorstellungen. 17.15 1. Polen, 20 Uhr 
„So oin chtchen“, ** Luolo En- 
praon Maria Andergast, Paul Hör- 
biger, 
Zglerz, Lichtsplelhaus „Venus 
Beginn 17.90 und 20 Uhr, "soon! 
auch A5 Uhr „Die heimliche Gr 
n“, 


Konstantynow — Lichtspleihnus, 
Freitag, 17 und 10,90 Uhr „Robin- 
son“, 


'Zdunska Wola, Lichtspielhaus. 
Beginn 14.30, 17 u. 19.90 Uhr „Front- 
theater“, * 


‚VOLKSBILDUNGSSTATTE 


feschlchten“, ** Näheres Im Son» Morgi 


jerinserat, 


Palast, Adolf- Hillor-Straße 108, 
15, 17,80 und 20 Uhr, Heute zum 
letzten Male. Erstaufführung des Sty- 
ria» Films „Abenteuer im Grand- 
Hotel“ *** mit Carola Höhn, Marla 
Andergast, Hans Moser, Wolt Al- 
bach-Retty u a. Kartenvorkauf ab 
14 Uhr. ` 
ler, Buschlinie 129. 15, 17.0 u. 
Uhr, sonntags auch 18 Uhr „Liebes. 
komödie* ** mit Kopia Schneider, 
Lizzi Waldmüller, Albert Matter: 
po: Johönnes Riemann, Th6o 
ngon. 

Jorgo, Bel en 55. Beginn: 
14,90, 17.80 u, 20,80 Uhr „Ein Wind- 
stoß“ * mit Päul Kemp. Im Bei- 
programm Deutsche Arbeitsstätten. 


Gloria, Ludendorfistraße 74/70. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr, 
‚sonntags 14.90, 17 und 19.30 Uhr 
„Die Landstreicher“, Sonntags 
nur geschlossene Vorstellungen und 
Kartenverkauf ab 18 Uhr, 


v. Hi 
RIL 
N. S. R. L 


dem 7. 5. 1943, findet 
im Stadtamt für Leibesübun- 
Eckart Straß) Be- 


paag 

siatt, Im Hinblick darauf, das Ar. 

beitsproktamm für die nlichsten Monate 

aufgestellt werden mað, ist das Erschel- 

nen sämtlicher Amtsträger erforderlich, 
Sehwimmiehrgang, Am 9:5, ti 

zeit von 10—12 UI 


der jn di r ein 
Schwimmiehrgang im Städtischen Hallen- 
bad,  Dietrich-Eckart-Straße 4a, für 
Übungstelterinnen statt, 

Krolssportwarte, Am 8, u. 9, 5,1943 
treffen sich sämtliche Kreissportwarte 
des Gaues Wartheland zu einer Tagung, 
und praktischen Übungen im Sitzungs- 
saal des Städtamtes für Leibesübungen 
bzw, in der großen Turnhalle, Der Kreis- 


fachstab des Kreises Litzmannstadt nimmt 
dieser Tagung teil, 
Der Sportkreistührer, 


Kreiskulturring Litzmannstadt 
Städtisches Kulturamt 
‚Am Sonnabend, dem 8. 


Mal 
um, 19.90 Uhr in der Sporthalle 
am Hitlor-Jugond-Park 


SONDERKONZERT 


dos Städtischen Sinfonio- Orchostera 
Leitung 


Generalmusikdirektor 


Eugen Jochum 
Hamburg 
Karl Marla von Weber 
Ouvortüre zu: „Dar Froisc) 
Franz Schubert 
Unyollendote Sintonlo h-moll 


Ludwig van Beethoven 
em E Tonie VII A-dur, op. 92 
el M. 


hitite" 


dor Pintre: 5, 4,3,2 
milotor, erhalten im Vorverkauf 
Abschnitt TV dos Mivtauswel 
Ermäßigung auf die 
kassonprolse, — Vorverkauf, 

ab Mittwoch, A. 5. D, In der Theater- 
und Konzortkasso, Adolt-Hitlor-Str. 65 


Ein Uta Film mit 
Willy Fritsch, Hannelore Schroth 
Regle: V, Tourjansky 
Jugendliche nicht zugelomen 
Ab houte In vorlängerter 
Erstaufführung 


®&RIALTO 


starkwirksam, gegen 
Zahnsteinansatz, 
zahnfleischkräfti- 
gend, mild atoma.. 
fisch — und so 


și Sio gibt genaue Auskunft 


jorsuma Vor. | 
Sbor eu gehaltollen 


‚ingsnohrung 
em vollen 


PauyaNährfpeife, 


DIE 
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21 Rpt. 

26. J. 
aace 


Reichs: 
rungen 
ben. ] 
nes St 
In « 
Opfer 
an Kin 
die Ni 
ders h 
Heeres 
Waffen 
Anhänı 
in vort 
„malsozi 
den re 
gen di 
prozen 
teils d 
All 
"und Fi 
haft tr 
ders fü 
fast jeı 
setzlict 
ter un: 
die Sc 
tionals 


so treu 
gewese 


